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Als Fleischerhandwerksbetrieb garantieren wir Ihnen eine hohe Qualit t und Frische, der Sie immer vertrauen k nnen. Unsere 
Produkte werden st ndig und unabh ngig  gepr ft durch neutrale Labore. Bei  

uns bekommen Sie keine Einheitsware, bei uns bekommen Sie mit Herz und Hand gefertigte 
 

* Original Th ringer Fleisch- und Wurstspezialit ten nach Hausmacher Art * 
* ein vielf ltiges und preisg nstiges Imbissangebot * 

* einen mehrfach pr mierten Partyservice * 
* komplette Volksfestversorgung  von Speisen und Getr nken bis zu Mobiliar und Zelten * 

 
Gerne bedienen und beraten wir Sie in einer unserer Verkaufsstellen. Sie finden uns in Sonneborn, direkt am  
Ortseingang im Gewerbegebiet Am Arzbach  oder unter Telefon 036254 / 71436, Fax: 036254 / 71439   

- im Internet unter www.Fleischerei-Schwedesky.de und  ganz in Ihrer N he: 
 

in Gotha am Coburger Platz oder unter Telefon 03621 / 751316, 
in Gotha in der J denstrasse 40 unter Telefon 03621 / 856197, 

in Gotha im Netto  Markt in der Mariengasse am Busbahnhof  oder unter Telefon 03621 / 891099 
in Gotha im Pfennigpfeiffer  Markt in der Oststrasse St dtischer Hof  oder unter Telefon 03621 / 219170, 

in Gotha  REWE Markt Mo lerstrasse oder unter Telefon 03621 / 223490. 
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… so jedenfalls in diesem Jahr bei uns, 
denn wir begehen unser 20-jähriges 
Firmenjubiläum. Grund genug, auch 
mal das eigene Outfit zu renovieren. 
Und so haben wir uns anlässlich un-
seres runden „Geburtstages“ im Rah-
men des 13. Thüringen Tages inmitten 
von gut 5.000 Akteuren und 209.000 
Besuchern sowie einer graniose Kulis-
se erstmals unter unserem neuen Logo 
präsentiert. „Neu“ heißt für uns nicht 
ganz anders. Schließlich blicken wir 
auf 20 erfolgreiche Jahre zurück. In 
unseren Wohnungen fühlen sich viele 
Menschen wohl und mit zahlreichen 
gelungenen Projekten haben wir an 
der Entwicklung unserer Stadt mitge-
arbeitet. 

So behalten wir in unserem neuen 
Aushängeschild die gewohnte Farbrei-
henfolge bei, ersetzen allerdings die 
bunten Fahnen durch Silhouetten von 
Gebäuden, die uns durch ihre Symbo-
lik in der Außenwirkung deutlicher als 
Wohnungsunternehmen darstellen. Un-
terstützt wird dieses Anliegen noch 
verbal mit einer regionalen Zuord-
nung: „WOHNEN IN GOTHA“. Auch 
das Profil eines Baumes, als Zeichen 
für Beständigkeit und Nachhaltigkeit in 
unserer Unternehmensstrategie, spie-
gelt sich im Layout wieder. So sehen 
wir ab jetzt aus:

20 Jahre Baugesellschaft, das heißt 
auch für viele Kollegen unseres Hau-
ses ein Stück eigene Lebensbiografie. 
Haben wir doch in unseren Reihen 
Mitarbeiter, die auf 30 und noch mehr 
Jahre Arbeit in der Wohnungswirt-
schaft zurück blicken können. 

Ein umfassender Blick in die Vergan-
genheit wäre an dieser Stelle sicher
zu viel, beispielhaft seien mir ein
paar Stichworte gestattet: 

Gestartet sind wir in das neue Zeital-
ter mit über 11.000 Wohnungen. Re-
stitutionen, Privatisierungen im Rah-
men des Altschuldenhilfegesetzes und 
Verkäufe haben unseren Bestand auf 
weniger als die Hälfte reduziert. Die 
Einführung der Betriebskostenumla-
ge, die Anpassung der Mieten über 
die einzelnen Stufen der Grundmieten-
verordnungen und die Umsetzung des 
Mietenüberleitungsgesetz als Über-
gang ins Vergleichsmietensystem ha-
ben uns viel Arbeit bereitet und oft 
Betroffenheit bei unseren Mietern
ausgelöst.

Für die Beseitigung des grundhaften 
Instandhaltungsstaus, einer millionen-
schwere Energieträgerumstellung von 
Stadt- auf Erdgas, für Investitionen 
in historische Bausubstanz und in die 
Modernisierung unserer Wohngebäu-
de wendeten wir bisher 192 Millio-
nen Euro auf. In den Denkmalschutz 
flossen davon 22 Millionen gut in-
vestierte Euro. 

Eine große Last für uns ist auch heute 
noch das erzwungene Anerkenntnis 
über 87 Millionen Euro Altschulden. 
Diesen Rucksack werden wir noch in 
den kommenden Jahren tragen müs-
sen. Es ist beschwerlich mit ihm zu 
gehen, aber er soll uns nicht am Wei-
terkommen hindern, denn vielfältige 
Aufgaben stehen noch vor uns. Ich 
denke an die veränderten Wohnbe-
dürfnisse unserer älteren Bewohner, 
denen wir nicht immer entsprechen
können, da oft genug durch die vor-
handenen Gebäudestrukturen der
Wunsch nach Barrierearmut nicht er-
füllt werden kann oder an die Anfor-
derungen, die sich aus den Novellie-
rungen der Energieeinsparverordnun-
gen ergeben werden. 

Setzen wir uns mit der Zukunft aus-
einander, identifizieren wir die trei-
benden Kräfte, stellen wir Zusam-
menhänge her und übersehen wir 
heute nichts, was morgen wichtig ist.

Beginnen werden wir noch in diesem 
Jahr mit dem Neubau eines Wohnge-
bäudes am Siebleber Wall. Neu bau-
en heißt, man kann zum einen das 
Gebäude an den Bedürfnissen seiner 
Bewohner ausrichten und andererseits 
energetische Normen einfacher umset-
zen. So werden wir eine Solarthermie-
anlage in unser neues Gebäude inte-
grieren, einen Aufzug installieren und 
einen Gemeinschaftsraum zur Förde-
rung der Kommunikation untereinan-
der schaffen.

20 Jahre Baugesellschaft - ist es nicht 
schön, dass wir in Zeiten, die von stän-
digen Veränderungen geprägt sind, in 
denen wir uns immer wieder auf Neues 
Unvorhersehbares einstellen müssen, 
noch auf ein Stück dauerhafte Verläss-
lichkeit blicken können? 

Ich denke, ja.
Ihre Christine Riede

 

Alles neu macht der Juli …
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Es war ein traumhaftes Wochenende. So viele nette und 
gut gelaunte Menschen, so viele Attraktionen und ein fan-
tastisches Wetter dazu. Dies ist wahrlich schwer zu toppen. 
Die Goombay Dance Band nahm zwar die Sonne zum guten 
Schluss wieder mit nach Jamaika, aber das war auch okay, 
hatte sie doch die drei Tage für uns ihr Bestes gegeben. 

Der Sonntag stand ganz in unserem Zeichen: 20 Jahre Bau-
gesellschaft Gotha mbH – 20 Jahre WOHNEN IN GO-
THA und diesen, unseren Tag, wollen wir der Reihe nach 
Revue passieren lassen.

Der bekannte MDR-Moderator Peter Rüberg stand uns zur  
Seite. Gemeinsam mit Geschäftsführerin Christine Riede 
eröffnete er das Programm in Form eines Interviews zu 20 
Jahren Firmengeschichte. Frau Riede stellte das Unterneh-
men mit seinen Aufgaben und Zielen vor. Sie erzählte von 
den Anfängen und den Schwierigkeiten bei der Umsetzung 
von neuen Gesetzesregelungen, berichtete von den Heraus-
forderungen, die beispielsweise mit der Altschuldenhilfe-

regelung zusammen hingen und von der Beseitigung des 
kostenintensiven Instandhaltungsstaus. 

Gleich nach der Eröffnung luden die „Original Thüringer 
Kielforsteulen“ zu einem zünftigen Frühschoppen ein. Sie 
spielten bekannte Melodien, bei denen das erste Bier des Ta-
ges hervorragend schmeckte. Die Musikrunden wurden mit 
Quizeinlagen ausgemalt, bei denen innerhalb von 30 Sekun-
den 6 von 10 Fragen aus dem Allgemeinwissen richtig be-
antwortet werden mussten. Kleine Preise stellten wir hierfür 
gern zur Verfügung. In weiteren Kurz-Interviews gab Frau

Riede Informatio-
nen zu Investitio-
nen und unserem 
neuesten Bauvor-
haben, die senio-
rengerechte Wohn-
anlage in der Sieb-
leber Straße, be-
kannt. Im Hinter-
grund wurden über 

eine riesige LED-Wand die dazugehörigen Bilder präsentiert. 
Weiterhin stellte sie unsere beiden Senioren-Treffs vor. 

Und dann kam ADI! Sehr zur Freude unserer Schulanfänger
und der anderen anwesenden Kinder ist Gerhard Adolf noch 
fit wie ein Turnschuh. Nun, die Kleinen kennen ihn nicht 
mehr, aber die Muttis und Vatis, Omas und Opas erinnern 
sich gern an die Spielshow am Sonntagvormittag. „Mach 
mit, mach´s nach, mach´s besser!“. Kämpften doch Schul-
klassen aus der ganzen Republik um Höhen, Weiten und 
Zeiten. 
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Adi holte unsere Schulanfänger auf die große Bühne und 
überreichte gern die Zuckertüten und Rucksäcke, die wir für 
sie gefüllt hatten. Natürlich wurde im Anschluss daran zu 
rhythmischer Musik eine kleine Sporteinheit absolviert. Den 
abschließenden Stuhltanz gewann Joanna Linnea Dziuballe. 
Wir bedankten uns bei Adi und hoffen, ihn recht bald in 
Gotha wieder zu sehen.
 
Während der rund 2-stündigen Pause übertrugen wir die 
Bilder vom Festumzug live auf unserer Bühne. Wer an der 
Strecke keinen Platz gefunden hatte, machte es sich vor un-
serer Bühne bequem. 

Pünktlich 16:00 Uhr begrüßte Peter Rüberg alle Zuschau-
er und Gäste zu Teil 2 unseres Bühnenprogramms. Kristin 
von Faber-Castell wurde angekündigt und sie präsentierte 
gemeinsam mit den Graffiti-MODELS Mode von Gothaer 
Händlern. 

 
An der Modenschau betei-
ligten sich: Mode Express 
No.1, Passerella Mode, UE 
30 Streetwear, Strumpf & 
Wäscheparadies E. Hunger 
und Brautstudio Susanne L.

In unserer Mieterzeitschrift BGG aktuell 1/2011 hatten wir 
ein Preisrätsel zum Thüringentag ausgeschrieben. Es galt 10 
Fragen zur Baugesellschaft und zur Stadt Gotha richtig zu 
beantworten. Die Gewinner losten wir auf der Bühne aus.   

Den 3. Preis, eine Familien-Jahreskarte für den Gothaer Tier-
park, gewann Angelika Erbe aus der Klosterstraße.

Den 2. Preis, ein Candle-Light-Diner im Hotel „Am Schlos-
spark“, gewann Karl-Heinz Strebe aus der Eschleber Straße 
und den 1. Preis, ein Wochenende in Hamburg mit Musi-
cal-Besuch, gewann Hubert Seeber aus der Otto-Geithner-
Straße.

Leider waren nicht alle Preisträger anwesend. Frau Strebe 
nimmt glücklich den Preis für ihren Mann entgegen. Sie 
werden das Diner gemeinsam genießen.

Den krönenden Abschluss bildete die Goombay Dance 
Band. Ende der 70er Jahre feierten sie erste Erfolge und lan-
deten mit „Sun of Jamaica“ den Hit des Jahres. Weitere Hits 

folgten und noch 
heute können sie 
uns begeistern. 

Der Neumarkt war 
zu unserer großen 
Freude völlig über-
füllt und viele san-
gen die Songs mit. 
So fand dieser Tag 
einen gelungenen 
Abschluss und nach 
den Impressionen 

des Tages verabschiedete sich Peter Rüberg von seinem/un-
serem Publikum.

Wir danken allen, die zum Gelingen dieses wundervollen Ta-
ges beigetragen haben.

Ihre Baugesellschaft Gotha mbH
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Ein Teil unseres engagierten Mitarbeiter-Teams verfolgt gespannt 
das Geschehen auf der Bühne.
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Heute zum Thema: Ende des analogen 
Fernsehens mit Herrn Klaus Weiß, Ver-
triebsleiter Sachsen-Anhalt/Thüringen 
der Tele Columbus Gruppe:

1. Derzeit ist in den Medien viel da-
von die Rede, dass alle privaten und öf-
fentlichen-rechtlichen Fernsehsender 
in Deutschland ihre analoge Verbrei-
tung zum 30. April 2012 einstellen. 
Welche Auswirkung hat dies für un-
sere Mieter, die ihre Programme über 
Tele Columbus empfangen?

Die Kunden der Tele Columbus Grup-
pe in Gotha müssen sich im Zusam-
menhang mit der Abschaltung der 
analogen Satellitenübertragung keine 
Sorgen machen, denn: Kein Bildschirm 
bleibt schwarz! Durch die Reanalogisie-
rung von Programmen kann im Kabel-
netz der Tele Columbus Gruppe auch 
über den 30. April 2012 hinaus ein 
umfangreiches analoges TV-Angebot 
sichergestellt werden. Bei diesem tech-
nischen Verfahren werden die digitalen 
Quellsignale der TV-Sender in den ana-
logen Standard umgewandelt und für 
die Kunden neben den digitalen Ange-
boten weiter auch in der gewohnten 
Form in das Kabelnetz eingespeist. Auf 
diesem Weg erhalten die Zuschauer 
ausreichend Zeit, selbstständig auf das 
digitale Kabelfernsehen umzusteigen 
und sind nicht von den unmittelbar be-
vorstehenden Analog-Abschaltungen 
der TV-Sender betroffen. 

2. Tele Columbus plant, noch in diesem 
Jahr eine eigene Kopfstation in Gotha 
zu errichten. Was bedeutet das für un-
sere Mieter?

Derzeit werden die Kabelhaushalte in 
Gotha noch mit den TV-Signalen eines 
Vorlieferanten versorgt. Eine eigene, 
unabhängige Signalzuführung durch 
Tele Columbus über eine moderne Be-
triebsstation vor Ort – die sogenannte 
Kopfstelle – bringt viele Vorteile. Zum 
einen erfolgt der Netzbetrieb dann 
aus einer Hand, was die Wartung des 
Netzes und die Qualitätssicherung 

der Kabelversorgung für unsere Kun-
den noch einfacher und zuverlässiger 
macht. Zum anderen ist es uns auf di-
ese Weise möglich, das Programman-
gebot noch besser an den Bedürfnis-
sen unserer Kunden auszurichten. So 
können wir den Kabelnutzern in Go-
tha mittelfristig eine analoge TV-Ver-
sorgung garantieren und gleichzeitig 
einen Ausbau der digitalen und hoch-
auflösenden HDTV-Programmwelt für 
unsere Kunden bieten. Und drittens 
schaffen wir damit die technische 
Möglichkeit, in den angeschlossenen 
Haushalten künftig auch schnelle In-
ternetverbindungen und günstige Te-
lefondienste über den Kabelanschluss 
bereitzustellen.

3. Was wird Tele Columbus den Kun-
den in Gotha künftig bezüglich des 
Empfangs von HD-Programmen sowie 
im Bereich Internet und Telefonie an-
bieten können?  

Das Angebot in den unabhängigen 
Netzen der Tele Columbus Gruppe 
umfasst neben den analogen Pro-
grammen mehr als 60 digitale Free-TV 
Programme der privaten und öffent-
lich-rechtlichen Sender. Dabei ist Tele 
Columbus nach wie vor der einzige 
große Kabelnetzbetreiber in Deutsch-
land, der seinen Kunden neben den 
vier öffentlich-rechtlichen HDTV-Pro-
grammen von ARD und ZDF auch die 
privaten Sender RTL, Vox, ProSieben, 
Sat.1 und Kabel 1 in der hochauflö-
senden HD-Qualität bietet. Darüber 
hinaus stehen auch weitere Premium-
Pakete mit Sendern aus den Bereichen 
Sport, Spielfilm, Unterhaltung, Musik, 
Information, Erotik oder Fremdspra-
chen zur Verfügung.

Im Bereich Internet bietet Tele Colum-
bus superschnelle Verbindungen mit 
bis zu 100 Megabit pro Sekunde. Je 
nach Bedarf stehen für die Nutzer ab 
12,99 Euro monatlich auch Tarife mit 
6, 16, 32 oder 50 Megabit pro Sekun-
de zur Verfügung. Alle Internetange-
bote können besonders vorteilhaft mit 

der günstigen Telefonflatrate kombi-
niert werden. 

Dieses Angebot möchten wir in den 
kommenden Monaten durch eine Mo-
dernisierung des Kabelnetzes auch 
unseren Kunden in Gotha zugänglich 
machen, wo immer dies technisch und 
wirtschaftlich realisierbar ist. Unsere
Kunden werden selbstverständlich 
rechtzeitig vor der Umstellung um-
fangreich über die Einzelheiten infor-
miert.

4. Können Sie uns noch etwas zur 
künftigen Preisentwicklung sagen? 
Welche Angebote können Sie unseren 
Mietern machen? 

Besonders attraktiv wird der Umstieg 
auf den digitalen Kabelanschluss: In 
den von Tele Columbus versorgten 
Wohnungen in Gotha erhalten die 
Kabelkunden nach der Umstellung 
auf unsere eigene Signalversorgung 
künftig zum gleichen Preis wie bisher 
ein deutlich erweitertes Angebot – für 
14,99 Euro monatlich stehen dann 
neben den analogen Fernseh- und 
Hörfunkprogrammen auch mehr als 
60 digitale TV-Programme sowie ein 
umfangreiches HDTV-Angebot von 10 
Programmen zur Verfügung. Und für 
alle Kunden, die innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums auf den digitalen 
Kabelanschluss (DKA) umsteigen, wird 
es zudem Sonderkonditionen beim 
Kauf eines Digitalreceivers oder eines 
CI+-Moduls geben. Auch über diese 
Möglichkeiten werden wir dann natür-
lich ausführlich informieren.

Herr Weiß, wir bedanken uns für dieses 
interessante Gespräch.

Die Fragen stellte Alfred Jahn.

Das aktuelle Interview
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Nach der Prüfung des Jahresabschlus-
ses der Baugesellschaft Gotha mbH 
wurde am 21. April 2011 von der Do-
mus AG der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

Die BGG schließt das Jahr 2010 mit 
einer Bilanzsumme in Höhe von 
159.676 TEUR und einem Jahresfehl-
betrag in Höhe von 1.595 TEUR ab. 
Das negative Ergebnis resultiert aus 
neutralen Einflüssen und erhöhter In-
standhaltungstätigkeit, während sich 
das Betriebsergebnis gegenüber dem 
Vorjahr um 156 TEUR verbessert hat.

Der Geschäftsverlauf des Jahres 2010
war durch Reduzierung des Leerstan-
des im Kernbestand, Bau- und Rück-
bautätigkeit (6.773 TEUR) und Gestal-
tung des Wohnungsbestandes ent-
sprechend der Vielfalt der jeweiligen
Bedürfnisse geprägt.

Die Vermögensverhältnisse und die Fi-
nanzlage der Baugesellschaft Gotha

mbH sind geordnet und die Zah-
lungsfähigkeit wird als nachhaltig ge-
geben beurteilt.

Bilanzrelationen per 31.12.2010 Bau-
gesellschaft Gotha mbH

Christa Priese

7

AKTION 
„Hallo Baby“
 

Ein Kind macht das Haus 

glücklicher,

die Liebe stärker,

die Geduld größer,

die Hände geschäftiger,

die Nächte länger,

die Tage kürzer und

die Zukunft heller.

Wir gratulieren den Eltern und wün-
schen dem Nachwuchs alles Gute. 

Jahresabschluss
Bilanz der BAUGESELLSCHAFT GOTHA mbH zum 31.12.2010

90,14

5,16
1,23 3,47

Bilanzrelationen Aktiva in %

Anlagevermögen

VorräteForderungen
Flüssige Mittel

61,81

37,86

0,33

Bilanzrelationen Passiva in %

Eigenkapital

Rückstellungen

Verbindlichkeiten

90,14

5,16
1,23 3,47

Bilanzrelationen Aktiva in %

Anlagevermögen

VorräteForderungen
Flüssige Mittel

61,81

37,86

0,33

Bilanzrelationen Passiva in %

Eigenkapital

Rückstellungen

Verbindlichkeiten

Am 28.03.2011 feierte Làmitié sein 
20-jähriges Vereinsjubiläum. Bereits 
seit dem 1.07.1991 ist der Verein Mie-
ter bei der Baugesellschaft Gotha mbH, 
damals noch in der Kastanienallee 5. 

Zum 1. Mai 1999 erfolgte der Umzug 
in die Humboldtstraße 67. Am 1. Ok-
tober 2005 wurden die jetzigen Räume 
in der Humboldtstraße 95 bezogen.

Das Geschäftsfeld reicht von vielfäl-
tigen multikulturellen Veranstaltungen, 
sozialen Beratungen für deutsche und 
ausländische Bürger bis zur Betreuung 
von Kindern und Jugendlichen aus der 
Stadt und dem Landkreis Gotha.

Wir wünschen Herrn Stüllein und sei-
nen Vereinsmitgliedern weiterhin viel 
Erfolg und Freude bei der Arbeit im 
Verein.

Ines Kleinschmidt

20 Jahre Làmitié  e.V. 
Multikulturelles Zentrum Stadt und Landkreis Gotha 
in der Humboldtstraße 95

Alfred Jahn gratuliert Herrn Martin Stüllein 
im Namen der Baugesellschaft Gotha mbH

Amy Jolie Frank

Tim Alexander Gebhardt

Laura Jahn
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August-Creutzburg-Straße 25

Der Abbruch des Wohngebäudes Au-
gust-Creutzburg-Straße 25 ist abge-
schlossen. Die Maßnahme fand zu 
jeder Zeit vor großen und kleinen Zu-
schauern statt. Für die Knirpse der um-
liegenden Kindereinrichtungen war es 
eine spannende Angelegenheit, wie 
der Riesenbagger Stück für Stück von 
dem Haus abknabberte. Die Frühblü-
her ließen sich trotz widriger Umstän-
de nicht davon abhalten, ihre Blüten-
pracht zu zeigen. Schon kann man sich 
kaum noch vorstellen, dass sich auf 
der großen Freifläche bis vor kurzem 
noch das Gebäude befand. Nun soll 
die Fläche noch schön grün werden. 
Die Rasensaat konnte - wegen der lan-

ganhaltenden Hitze und Trockenheit 
im Frühjahr - erst spät durchgeführt 
werden.

Wohngebäude Siebleber Straße 24 
und alte Druckerei

Auf Grund des baulichen Zustandes 
der Gebäude erteilte die Stadt Go-
tha die in diesem Fall erforderlichen 
Denkmalschutzrechtlichen und Sa-
nierungsrechtlichen Erlaubnisse zum 
bereits durchgeführten Abbruch. Die 
Maßnahmen wurden schon im Vorfeld 
mit dem Thüringschen Landesamt für 
Denkmalpflege und Archäologie ab-
gestimmt und auch während des Ab-
bruchs von den zuständigen Mitarbei-
tern begleitet. Die Gebäude wurden 

entsprechend den Vorgaben fotogra-
fisch und zeichnerisch dokumentiert 
sowie vermessen.

Stehen geblieben ist von der Druckerei 
der sogenannte Kopfbau am Siebleber 
Wall. Dieser wird zu gegebener Zeit 
saniert und in das Bebauungskonzept 
integriert.

Siebleber Straße 26 – 
Neubau Seniorenwohnen

Noch laufen im Gebäude Siebleber 
Straße 26, das zu dem Bauprojekt 
dazugehört, die sehr umfangreichen 
Schwammsanierungsarbeiten. Diese 
werden vom Planungsbüro begleitet 
und von den Handwerkern in Sisy-
phusarbeit durchgeführt. Auch die auf-
getretenen Schäden in dem angren-
zenden Nachbargebäude müssen in 
dem Zusammenhang beseitigt wer-
den. Für die anschließende Sanierung 
sowie die Errichtung des Neubaus wur-
den die Bauanträge eingereicht. 

Uta Theinert

Abbruchmaßnahmen

Unser Parkhaus bietet jede Menge 
Stellplätze und ist für Touristen und 
Einheimische idealer Ausgangsort für 
eine Tour durch die Innenstadt. Mit 
dem kleinen Unterschied: wir kennen 
uns aus. Um unseren Gästen die 
Orientierung zu vereinfachen, haben 
wir kurzerhand einen Stadtplanaus-
schnitt mit kleinen Empfehlungen für 
eine Stadtbesichtigung an den Aus-

gang des Parkhauses platziert. Ge-
schmückt mit unserem neuen Logo 
und ein paar Wohnbeispielen, prä-
sentieren wir unser Geschäftsfeld 
und verbinden so das Angenehme
mit dem Nützlichen. 

Wir hoffen, Ihnen gefällt´s.

Antje Groß

Wohin in Gotha?
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Die Gehwege im Bereich der Hützelsgasse 3-11 befanden 
sich in einem sehr schlechten Bauzustand, hervorgerufen 
durch Witterungseinflüsse und dem ständigen Befahren mit 
PKW und Kleintransportern. Im Interesse der vielen Fußgän-
ger musste dringend Abhilfe geschaffen werden.

Für eine dauerhafte und stabile Lösung, wurden die alten 
Gehwege vollständig abgebrochen, neue Bordsteine ge-
setzt und alle Wege mit Betonrechtecksteinen  gepflastert. 
Für den Schutz der Gehwege ließen wir an den Zugängen 
Absperrpfosten aufstellen, um größere Fahrzeuge von den 
Gehwegen fernzuhalten.
 
Insgesamt wurden für die am 15.05.2011 fertiggestellten 
Pflasterwege fast 15.000,00 EUR investiert. Auch die Mie-
ter der Hützelsgasse 3-11 bewiesen großes Verständnis bei 
der unvermeidlichen Lärm- und Staubbelästigung während 
der Bauzeit. Dafür möchte ich mich hiermit nochmals im Na-
men aller Beteiligten bedanken.

Weiterführend haben wir geplant die Außentreppen der 
Hützelsgasse 3 und 5 zu erneuern und alle Treppenhäuser 
instandzusetzen.

Olaf Riede

Erneuerung Gehwege, Hützelsgasse 3-11

Nach Fertigstellung unseres Bauvorhabens in der Jüden-
straße 42-46 und Bürgeraue 5 bestand die Aufgabe, auch 
die Fassade der Jüdenstraße 40 der modernen Gestaltung 
anzupassen. Dazu wurden als Erstes die Schaufenster- und 
Eingangselemente der Gewerbe im Erdgeschoss komplett 
erneuert. Danach folgte die Umgestaltung der Gehwegbe-

reiche vor den Objekten. Es wurden breite Podestflächen ge-
schaffen, die über eine Rampe auch für Rollstuhlfahrer die 
Zugänglichkeit der Geschäfte gewährleisten. Für die Fassade 
bildete die Jüdenstraße 42-46 das Vorbild. Die dort bereits 
realisierte Bossenstruktur im Erdgeschoss konnte in gleicher 
Farbgebung in der Jüdenstraße 40 fortgeführt werden. In 
den oberen Etagen wurde ebenfalls die farbliche Gestaltung 
der Jüdenstraße 42-46 aufgenommen. Für die Sicherung 
der Verschattung der Schaufenster der Fleischerei wurden 
zusätzlich Sonnenschutzlamellen angebaut.  

Im Ergebnis kann festgestellt werden, dass mit der Umge-
staltung der Fassade Jüdenstraße 40 der gesamte Straßen-
zug eine Aufwertung erfahren hat. Das wird auch durch die 
positiven Reaktionen der Gewerbenutzer im Erdgeschoss 
bestätigt. Insgesamt wurden für die am 30.06.2011 abge-
schlossene Baumaßnahme ca. 65.000,00 EUR investiert. 

Olaf  Riede

Umgestaltung der Fassade im Erdgeschoss, Jüdenstraße 40



Zufrieden hält Mario Giese hier seinen 
Gutschein in die Kamera. Er ist einer 
von vielen, die sich in diesem Frühjahr 
mit den „Frühlingswochen“ ein echtes 
Schnäppchen geangelt haben, eine 
neue Wohnung in Gotha -West. 

„An der Goth“ hat er sich für eine 
3-Zimmer-Wohnung entschieden und 
ist begeistert vom Umfeld und der tol-
len Aussicht. Viel Grün ist drum herum 
und von seinem Balkon aus kann er 

bis zum Inselsberg 
schauen. Mario Gie-
se wird seine Woh-
nung selber malern 
und nach seinen 
Vorstellungen her-
richten. Mit Ab-
schluss des Mietver-
trages haben wir ihm einen Gutschein 
über 300 EUR zur Verfügung gestellt. 
Dieser wird ihm helfen ein gemütliches 
Zuhause zu schaffen. Kundenberaterin 

Andrea Schmidt steht natürlich auch 
mit Rat und Tat zur Seite. Willkommen 
in Gotha, Mario Giese! 

Weiterhin konnten wir im Rahmen un-
serer Frühlingsaktion als neue Mieter 
begrüßen: Maria Czerwinska sowie 
Manuela Baumbach und Loreen Vohs.

Wohnen in Gotha – wir machen`s 
möglich.
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Mit unserem Produkt „Erstmieter“ un-
terstützen wir Mietneulinge mit gün-
stigen Angeboten. Bei einem Einzug 
in eine eigene Wohnung stellt sich 
oft die Frage „Was kann ich mir lei-
sten und was nicht?“ Zur Grundmiete 
kommen noch Betriebskosten, Telefon, 
Strom und Müll dazu. Und vergesst 
bitte nicht, dass man auch noch Geld 
zum Leben braucht, denn Lebenser-
haltungskosten werden schnell unter-
schätzt. Bei uns ist es möglich ausge-
wählte Wohnungen für 3,00 EUR / m² 
Kaltmiete anzumieten. Bestimmt ist 
auch für Euch eine Wohnung dabei...

Interesse geweckt? Wir freuen uns auf 
Euren Anruf.

Anne-Katrin Hering
Tel. 771-101  

10

Schluss mit Hotel Mama

Ein neues Zuhause für Mario Giese

M. Baumbach & L. Vohs Maria Czerwinska und Tochter



Hoch soll er leben

Ein Geburtstagsständchen der be-
sonderen Art erhielt Helmut Wag-
ner am 7. Juli 2011. Anlässlich 
seines 88. Geburtstages spielten 3 
Musiker der „Nessetaler“ bekannte 
Melodien vor seinem Balkon. Un-
sere  Mitarbeiter hat dies natürlich 
auch erfreut, schließlich erlebt man
so etwas nicht alle Tage.
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Neue Tagespflege-
Einrichtung der Volks-
solidarität in 
der Klosterstraße 5-7
 
Nach erfolgtem Umbau der ehema-
ligen Begegnungsstätte der Volksso-
lidarität konnte am 6. Juli 2011 die 
neue Einrichtung mit 25 Tagespfle-
geplätzen feierlich eröffnet werden. 

Viele Sponsoren, u.a. die ARD-Fern-
sehlotterie und die Kreissparkasse 
Gotha, haben es ermöglicht, die
Räume so zu gestalten, dass sich
die pflegebedürftigen Menschen 
geborgen und wohl fühlen und
eine professionelle Betreuung er-
folgen kann. 

Wir wünschen Herrn Gothe und 
seinem Team in diesem gelungenen 
neuen Ambiente ein angenehmes 
Arbeiten und alles Gute.

Bereits seit letztem Dezember wird das 
Reformhaus am Hauptmarkt 27 von 
Uta Hoge-Hartmann und Stefan Prus-

zynski geführt. Sie haben das Sorti-
ment um einige neue Produkte ergänzt 
und werden Bewährtes weiterführen. 
Sich gesund und richtig zu ernähren, 
bedeutet immer sich ausgewogen und 
vielseitig zu ernähren. Reformhaus-
produkte gehören dazu, wenn man 

gesund genießen möchte. Frau Hoge-
Hartmann und Herr Pruszynski beraten 
Sie gern.

Ines Kleinschmidt

Gesunde Kost aus dem Reformhaus

Seit dem 1.06.2011 verkauft Brigitte 
Olbrisch leckeren Kuchen, Brot und 
Brötchen in der Jüdenstraße 46. In 
dem dazugehörigen kleinem Cafe` 
werden die Gäste mit selbstgemach-
tem Eis verwöhnt.

Frau Olbrisch war vor ihrer Selbständig-
keit in der Bäckerei Bonsack auf dem 
Hauptmarkt angestellt. Wir wünschen 
Ihr viel Erfolg auf dem weiteren Weg.

Ines Kleinschmidt

Täglich frische Semmeln und Eis
Verkauf von Backwaren und Kuchen mit kleinem Cafe
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„Klingeltour“ 
erleichtert den Einzug
 
Ein Einzug in eine neue Wohnung  
ist meist mit einem größeren 
Lärmpegel verbunden. Damit man  
als „Neuer“ nicht unangenehm 
auffällt, sollte man sich schon am
Umzugstag an festgelegte Ruhe-
zeiten halten. Die bereits dort 
Wohnenden haben meist Ver-
ständnis für zusätzlichen Krach, 
wenn sie im Vorhinein darüber 
informiert wurden. 

Man kann dies durch einen Aus-
hang im Haus tun, mit dem Hinweis 
auf den bevorstehenden Einzug.  Es 
ist aber auch eine sehr freundli-
che Geste, sich im Zuge einer 
„Klingeltour“ oder einer spon-
tanen Begegnung im Hausflur 
kurz persönlich vorzustellen und
auf den bevorstehenden Umzug 
hinzuweisen, mit der Bitte um
Verständnis für eventuelle Lärm-
belästigung. 

Im Ergebnis kann es dabei für die 
„Neuen“ durchaus zu freundlicher 
Begrüßung und netten Willkom-
mensworten  kommen.   

Also: Auf gute Nachbarschaft!

Elke Anschütz

Wer mit seinem PKW auf einem frem-
den privaten Grundstück parkt, muss 
damit rechnen, dass sein Fahrzeug auf 
Veranlassung des Grundstückseigen-
tümers abgeschleppt wird. Nach der 
Rechtsprechung des Bundesgerichts-
hofs dürfen Fahrzeuge, die ohne Be-
fugnis auf einem fremden Grundstück 
abgestellt werden, durch den Eigen-
tümer abgeschleppt werden. Dies gilt 
auch dann, wenn die durch den Falsch-
parker genutzte Fläche als PKW-Stell-
platz ausgewiesen ist oder wenn es 
sich um einen allgemein zugänglichen 
größeren Parkplatz handelt. Es kommt 
nicht darauf an, ob der PKW für den 
Grundstückseigentümer eine konkrete 
Behin de rung oder eine potentielle Ge-
fahrenquelle darstellt. Unerheblich ist 
auch, ob weitere Stellflächen in aus-
reichender Zahl frei sind. Entscheidend 
ist, in welchem Umfang die Befugnis 
zur Nutzung des Parkplatzes bzw. der 
Stellflächen durch den Eigentümer er-
teilt wird. Dies kann sich aus den je-
weiligen besonderen Umständen erge-
ben, insbesondere aber aus konkreten 
Hinweisen, die der Inhaber des Park-
platzes - z.B. durch das Aufstellen von 
Schildern - bekannt macht.

Darüber hinaus ist es nach dem Bun-
desgerichtshof sogar zulässig, das ab-
geschleppte Fahrzeug erst dann wie-
der herauszugeben, wenn die durch 
das Abschleppen entstandenen Kosten 
durch den Falschparker bezahlt worden 
sind. Der Grundstückseigentümer darf 
die Wahrnehmung seines Selbsthilfe-
rechts Dritten übertragen, z.B. einem 

Parkraumüberwa chungsdienst oder 
einem Abschleppdienst. Diese sind 
selbstverständlich an die rechtlichen 
Grenzen gebunden, denen auch der 
Grundstückseigentümer selbst unter-
liegt. Der Umstand allein, dass der Drit-
te in Gewinnerzielungsabsicht handelt, 
steht der Rechtmäßigkeit des Handelns 
aber nicht entgegen. Er ist auch nicht 
verpflichtet, zunächst zu versuchen, 
den Falschparker ausfindig zu machen 
und zum Entfernen des Fahrzeugs auf-
zufordern. Es besteht allerdings eine 
Verpflichtung dahingehend, den ent-
stehenden finanziellen Schaden mög-
lichst gering zu halten. Insoweit wird 
eine Orientierung an ortsüblichen Sät-
zen erfolgen müssen. In Ausnahme-
fällen kann auch eine Duldungspflicht 
des Eigentümers bestehen, solche Fälle 
stellen aber eine Ausnahme dar.

Neben dem Anspruch auf Ersatz der 
Abschleppkosten steht den Grund-
stückseigentümern in der Regel auch 
ein Unterlassungsanspruch gegen den 
Falschparker zu. Dieser kann daher 
abgemahnt werden, für den Wieder-
holungsfall darf ihm die Auferlegung 
eines Ordnungs geldes angedroht 
werden. Im Extremfall kann dann der 
Eigentümer nach mehrfachen Park-
verstößen ein solches Ordnungsgeld 
auch gerichtlich gegen den beharr-
lichen Falschparker durchsetzen.

Abschließend bleibt darauf hinzuwei-
sen, dass die vorstehend beschriebenen 
Ansprüche nicht nur den Eigentümern 
der Stellplätze zukommen, sondern 
auch denjenigen, die Stellplätze gemie-
tet haben. Diesen steht - im Rahmen 
der mietvertraglichen Überlassung - 
ebenfalls das alleinige Recht zur Nut-
zung der Stellplätze zu und damit auch 
die Entscheidungsfreiheit, ob und un-
ter welchen Umständen sie Dritten die 
Nutzung dieser Stellplätze gestatten.

Weitere aktuelle Informationen finden 
Sie auf unserer Internetseite.

E-mail: kanzlei@gottlob-kollegen.de

Abschleppen von fremdem Grundstück

RA Matthias Gottlob
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Eindrücke vom 
Osterspaziergang 2011

Rund 150 Wanderer und Spazier-
gänger kamen zu unserem 1. Oster-
spaziergang auf den Krahnberg. 
Bei zwei geführten Wanderungen 
gab es jede Menge Interessantes 
zu erfahren. Und für alle, die den
Krahnberg auf eigene Faust er-
kunden wollten, hatten wir noch 
drei Routen ausgearbeitet. Am Ziel 
gab es Gegrilltes und erfrischende 
Getränke. Für Kinder hatten wir ein 
abwechslungsreiches Programm 
vorbereitet und die Erwachsenen 
konnten ihr Wissen bei einem 
Rätsel testen. DJ und Clown Kelle 
führte durch das Programm.

Wir möchten uns an dieser Stelle 
noch einmal bei allen Beteiligten 
bedanken. Es war ein gelungener 
Tag. Schreiben Sie uns, wenn es 
Ihnen gefallen hat. 

Wir freuen uns auf Ihre Zuschriften.

Antje Groß

13

„Ihr könnt euch eine dicke Eins eintra-
gen“, so die überaus einhellige Mei-
nung der Besucher und Gäste zum 
10. Geburtstag des Gustav-Freytag-
Treffs in Gotha-Siebleben. Die Bauge-
sellschaft Gotha GmbH, als Betreiber 
des Seniorentreffs, hatte am 19. Juli 
2011 zur großen Geburtstagsfeier ein-
geladen. Über 250 Gäste und Gra-
tulanten konnte das Team um Herrn 
Rönnpagel in der Zeit von 14 bis 18 Uhr
begrüßen. Frau Riede, die Geschäfts-
führerin der BGG, begrüßte die anwe-
senden Gäste. Frau Micolajczak grüßte 
im Auftrag des Oberbürgermeisters 
Knut Kreuch und übergab als Geburts-
tagsgeschenk einen Gutschein für eine 
Lesung. Der Orsteilbürgermeister Herr 
Wachsmuth gratulierte ebenfalls im 
Namen aller Siebleber. 

Herr Rönnpagel, eröffnete danach 
das bunte und sehr abwechslungs-
reiche Programm. Den Anfang machte 
der Seniorenchor der Stadt Gotha.
Nach der Ehrung der Kursleiter/innen
der beiden Seniorentreffs der BGG be-
scherten die Line-Dance-Ladies allen
Anwesenden einen mitreißenden Auf-
tritt auf der Tanzfläche. 

Die Trommelgruppe des Gustav-Frey-
tag-Treffs durfte nicht fehlen. Mit afri-
kanischen Rhythmen heizten sie so 
richtig ein. Mehr als nur ein Lächeln 
zauberten die Kindergruppe des Reg-
gio-Kinderhauses bei ihrem Auftritt in 
die Gesichter unserer Gäste. Unsere 
hauseigene Seniorentanzgruppe gab 
am Ende des Programms nochmal so 
richtig Gas und riss alle mit. Nach der 

Ziehung der Gewinner des Rätsels im 
Seniorenkalender ging es dann zum 
gemütlichen Teil der Veranstaltung 
über. Die BGG hatte zu Kaffee und Ku-
chen eingeladen. Während ein großer 
Teil der Gäste zur Musik, welche unter 
der Regie von Michael Dehmel gespielt 
wurde, ihr Tanzbein schwangen, nutzte 
ein anderer Teil die Zeit, Gespräche zu 
führen oder einfach auch nur um das 
hervorragende Wetter im Beisein lieb-
gewordener Menschen zu genießen. 
Das Cafe Harmonie sorgte mit sei-
nem Eiswagen für innere Abkühlung 
und der Wild- und Geflügelladen aus 
der Jüdenstraße für die Verköstigung 
mit Bratwurst und Hackklößchen. Ein 
großer Dank gilt an dieser Stelle allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
BGG sowie den Ehrenamtlichen, die 
im Vorfeld und während dieses Events 
dafür gesorgt haben, dass dieser Ge-
burtstag allen Gästen noch lange
in Erinnerung bleiben wird. Wir, das
Team des Gustav-Freytag-Treffs, wün-
schen uns noch weitere Jahre des
Zuspruchs und Besuches. 

Spätestens 2021 sehen wir uns wie-
der, denn dann heißt es „Herzlich Will-
kommen zum 20. Geburtstag!“ 

10 Jahre und kein bisschen leise …
unser Gustav-Freytag-Treff!

Seit Anfang Juni dieses Jahres 
gibt es ein neues Gesicht im Team 

der bisher weiblichen Mitarbei-
terinnen. Jens Rönnpagel ist 

ausgebildeter Veranstaltungs-
kaufmann und wird sowohl im 

Gustav-Freytag-Treff als auch im 
Club 55 plusminus für Sie An-

sprechpartner sein. 
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Beutelomäus
auf Wanderschaft 

Die richtige Lösung lautete:  
Pferdetränke an der Wasserkunst. 

Wir bedankten uns bei Heike Stamm, 
Jürgen Hellmund und Hans-Jürgen 
Wilsdorf mit einem kleinen Präsent.

Neues Rätsel
Anlässlich des Thüringentages hat 
sich unser Beutelomäus ein bisschen 
in Thüringen, so zu sagen vor unserer 
Haustür, umgeschaut. Wenn Sie wis-
sen, wieviel Stufen er erklommen hat, 

um auf diese Aussichtsplattform zu ge-
langen, dann rufen Sie uns am 1. Sep-
tember 2011, um 17 Uhr an.

Bei den ersten 3 Anrufern bedanken 
wir uns mit einem kleinen Geschenk.

14

Weihnachten – Zeit für 
eine neue Wohnung

Für die Weihnachtszeit haben wir 
uns wieder etwas einfallen lassen. 
Wohnungssuchende, die noch nie 
Mieter bei uns waren, können in der 
Zeit vom 1. bis zum 20. Dezember  
beim Mietvertragsabschluss gleich 
noch einen Gutschein aus einem 
unserer vielen Geschäfte gewinnen. 
Das Angebot unter unseren Ge-
werbemietern reicht vom Frisör 
über Gesundheitszentren bis hin zu 
Modeparadiesen und natürlich ge-
hören Restaurants ebenso dazu. 

Es lohnt sich also noch im Dezember 
einen Mietvertrag abzuschließen 
und Sie gewinnen einen Gutschein 
dazu. 

Alle, die sich als Mietinteressenten 
bei uns in diesem Zeitraum an-
melden, erhalten eine weihnacht-
liche Aufmerksamkeit. Unser Ver-
waltungsgebäude wird natürlich 
auch wieder schön geschmückt 
sein. Na dann, nicht lange zögern – 
nach Wohnraum stöbern. Wir sind 
für Sie da!

Ihre 
BGG mbH

Ein Leben lang 
für die Senioren 

Ein Leben lang ist sie für ihre Senioren 
dagewesen. Nun gehört sie selbst 
dazu, möchte aber bestimmt noch 
keinen „Seniorenteller“ für sich in An-
spruch nehmen. Ilona Kestner ging in 
den Ruhestand und hat mit einem la-
chenden und einem weinenden Auge 
mit ihren Gästen und regelmäßig im 
Club verkehrenden Seniorinnen und 
Senioren Abschied gefeiert. 

Frau Kestner war erst seit der Über-
nahme der beiden Seniorenclubs im 
September 2005 Mitarbeiterin der Bau-
gesellschaft Gotha mbH. Den Gustav-
Freytag-Treff in Gotha-Siebleben leitete 
sie bereits seit Anbeginn im Jahr 2001.

 

Wir bedankten uns bei ihr für ihre auf-
opferungsvolle Tätigkeit und hoffen, 
sie in Zukunft als Gast in den Räum-
lichkeiten begrüßen zu dürfen.

Antje Groß

Zwei Auszubildende 
übernommen

Wir freuen uns, zwei neue Mitarbeite-
rinnen in unserem Team zu begrüßen.
Anna Riede und Anne-Katrin Hering 
haben ihre Ausbildung zur Immobi-
lienkauffrau erfolgreich und mit gu-
ten Ergebnissen abgeschlossen. Am 
6.07.2011 haben beide ihre eigenen 
Aufgabengebiete übernommen. 

Frau Riede wird als Kundenberaterin 
den Mietern in allen Wohnungsange-

legenheiten beratend zur Seite stehen 
und Frau Hering wird im Team der 
Wohnungsvermittlung Ansprechpart-
nerin für Wohnungssuchende sein.

Wir gratulierten
zum Firmenjubiläum 

am 1.Mai 2011 
25 Jahre Uta Theinert
25 Jahre Michael Füldner
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